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8 verſprach, 
abzuholen, 
mit. daß er nicht früher als Pfingſten Urlaub 
Sie verabredeten alſo, 
ſonntag ganz früh, etwa um acht Uhr Eva 
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Sonnabend, den 7. Januar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


rückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
8 5 25 in HeinesPoftanfalten 2 Mk. 50 


Thorner 


lddeulſche Ze 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 345 


1893 


Inſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. } 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neuma 5 2 Köpke. 
ung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Kampf um den Teufel des 
Pater Aurelian. 


Das proteſtantiſche Ober ⸗Konſiſtorium in 
München hat in Sachen der Wemdinger 
Teufelsaustreibung einen Erlaß ver⸗ 
öffentlicht. Die Behörde erblickt in dem Auf⸗ 
treten des Kapuzinerpaters einen Vorſtoß gegen 
die evangeliſche Kirche auf dem Boden der ge⸗ 
miſchten Ehen. Des Weiteren geht ſie aber 
auch auf die Frage der Beſeſſenheit ſelbſt ein, 
„Die Möglichkeit einer dämoniſchen 
Beſeſſenheit wird kein Bibel: 
gläubiger leugnen. Aber die Entſcheid⸗ 
ung, ob im einzelnen Falle eine ſolche vorliegt, 
ſetzt die äußerſte Vorſicht und Beſonnen⸗ 
heit voraus. Meiſtentheils liegt derartigen Er: 
ſcheinungen eine phyſiſche Krankheit zu Grunde, 
welche auf ärztlichem Wege gehoben ſein will. 
Daß ein Menſch im Stande ſei, einen Dämon 
in den Leib eines anderen Menſchen einzuführen, 
und zwar im vorliegenden Falle durch darge⸗ 
reichtes gedörrtes Obſt, iſt eine mit der heiligen 
Schrift in keiner Weiſe zu deckende abergläubiſche, 
unerträgliche Behauptung. Der Aberglaube iſt 
ein üppig wuchernder Reſt des alten Heiden; 
thums und gleicht den im Boden gebliebenen 
Wurzeln eines ausgerodeten Waldes, die immer 
wieder Schößlinge treil 
der Saat gefährden. Er findet ſich allenthalben, 
aber namentlich pflegt er in der Nähe von Ka⸗ 


puzinerklöſtern, 


r Fehler des Pater Aurelian, ſo ſchreibt 
man dagegen aus Regens burg, iſt alſo 
weniger der gräßliche Aberglaube der Teufels⸗ 
beſchwörung als ein Verſehen in der Prozeß⸗ 
führung. Er hat zufälliger Weiſe den Teufel 
aus einer proteſtantiſchen Frau ausgetrieben. 
Das iſt eine Kompetenzüberſchreitung. Solche 
Teufel treibt unſer Ober = Konſiſtorium ſelber 
aus. Es iſt ſelbſt Hexenmeiſter, aber beſonnener 
und vorſichtiger. Selbſtverſtändlich würde das 
Ober = Konfiftorium an der Hand dieſer An⸗ 
ſchauung, wenn man ihm den Streit recht⸗ 
zeitig angeſagt hätte, nicht verfehlt haben, ſich mit 
den Herren Biſchöfen von Eichſtädt und Augs⸗ 


Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
59.) (Fortſetzung.) 


Walter hatte Lucie gebeten, noch 
Tage zu bleiben und mit Eva zuſammen Alles 
zu beſichtigen, was jehenswerth war, denn es 
war ihm ſchmerzlich, ſich nun ſo ſchnell von 
Eva trennen zu ſollen, und er mußte doch 
auch mit ihr verabreden, wann ſie nach B. 
zur Mutter wollten, damit endlich der Bann 
e von ihrem Glück genommen 
werde. 

Walter war zugegen, als Eva im Hotel 
ankam, ſie frühſtückten Alle zuſammen und 
machten dann gleich einige Gänge in die Stadt, 
wohin ſie Walter allerdings nicht begleitete, doch 

hatte ihm Eva zugefluſtert, daß ſie um ein Uhr 


die Kinder abholen und dann allein in's Hotel 


zurückkehren werde. 

Nachdem ſich Eva von den Kindern getrennt 
hatte, welche hocherfreut waren, als ſie ihnen 
ſie auch am nächſten Tage nochmals 

traf ſie Walter, und er theilte ihr 


erhalten könne, daß er dann aber direkt nach 
B. reiſen würde, wo fie ſich treffen wollten. 
daß Walter am Pfingſt⸗ 


von der alten befreundeten Frau Paſtor M. 
abholen ſollte, wo fie für eine Nacht mit 


Lucie Wohnung nehmen wollte, und dann 
ollten ſie zuſammen zu Eva's Eltern, wie 
lter mit Nachdruck ſagte. Eva war Alles 


dufrieden und ſtimmte jedem Vorſchlage Walters 
du, fie wollte garnicht beſtimmen und empfand 
5 es als eine ganz neue Wonne, 


daß Walter die 


* 


=] 


Ino⸗ 


burg auf Unterſuchung und Teufelsfang zu be⸗ 
geben. Das iſt die Logik des Erlaſſes, über 
welchen wahrſcheinlich auch in dieſen Kreiſen 
der Strenggläubigen ein heimliches Lachen er⸗ 
gehen wird. Dieſes Bild, eine proteſtantiſche 
Kirchenbehörde in Konkurrenz mit dem Pater 
Aurelian, wird auch denen die Augen öffnen, 
die bisher nichts Beſſeres thun zu können ver⸗ 
meinten, als unſere Kirchenmänner fortwurſteln 
zu laſſen. Man ſieht, wohin die Kirchen 
männer kommen, wenn ſie mit der kirchlichen 
Gemeinde und der darin vertretenen öffentlichen 
Meinung jede Fühlung verloren haben!“ 
Uebrigens hat ſich das Münchener Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorium mit der Kundgebung über die 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürns 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


herbeigeführt worden war, eine „Ausbeutung | angeftrebt und benützt zur Schädigung des 


gemiſchter Ehen“ von katholiſcher Seite zuzu⸗ 
ſchreiben und will in demſelben ein neues „er: 
ſchreckendes Beiſpiel“ erkennen, um welches die 
in dieſer Beziehung gemachte Erfahrung be⸗ 
reichert werde.“ Welch' ein 
kränkender, in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigter Vorwurf gegen den katho⸗ 
liſchen Klerus! Zuletzt werden unſere um 
das religiöſe und ſittliche Leben des Volkes 
hoch verdienten Kgapuziner⸗Klöſter in ſehr 
verletzender Form verantwortlich gemacht für 
den Aberglauben, welcher angeblich „in ihrer 
Nähe leider auch unter Proteſtanten ſtark um 
ſich greift“. 


Nächſten, ſo wird damit das Vergehen der 
Hexerei verübt, welches in feinen Wirkungen 
zu jeder Art von Damnifikation und Beſeſſen⸗ 
heit führen kann.“ Letztere heißt: „Die Lehre 


ſchwer von der Beſeſſenheitiſt bibliſch begründet. 


Im Einzelfall aber iſt große Vorſicht zu üden.“ 
— Wir fürchten nur, daß beiden Parteien bald 
das Latein ausgehen würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar. 


— Der Kaiſer wohnte mit der Kaiſerin 
am Mittwoch Abend einer Vorſtellung im Ber⸗ 


Wemdinger Teufelsaustreibung zwiſchen zwei 
Stühle geſetzt, wie das auch andere Kirchen⸗ 
behörden in wichtigen Dingen thun. Den 
Evangeliſchen war ſchwerlich damit gedient, 
daß die Behörde ſich feierlich zu der Lehre von 


Dieſer von fo hoher und einflußreicher] liner Theater bei. Am Donnerſtag Vormittag 
Seite erfolgten Kundgebung gegenüber, welche hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem 
wir um des konfeſſionellen Friedens willen tief | Minifterpräfidenten, ſpäter mit dem Kriegs⸗ 
beklagen, dürfen wir nicht ſchweigen. Wir er: | minifter und im Anſchluß daran mit dem 
heben hiermit öffentlich gegen die dadurch] Finanzminiſter. Am Nachmittag wurde der 


der dämoniſchen Beſeſſenheit bekannte, die Ka⸗ 
tholiken aber fühlen ſich durch den Eingriff in 
ihre Lehre gekränkt. Das biſchöfliche 
Ordinariat Eichſtädt publizirt einen 
Gegenerlaß. In demſelchen heißt es: „Die 
objektiv gehaltene Darlegung katholiſcher Lehre 
glaubte das königliche baieriſche proteſtan⸗ 
tiſche Ober⸗Konſiſtorium, da zufällig 
1 i ä i teftantin war, 
in einem öffentlichen Erlaſſe verurtheilen zu 
72 ei — Maaß des Möglichen über⸗ 
chreitend, als eine mit der beiliasn, 

keiner Weiſe zu deckende, abergläubij 

trägliche Behauptung“, als einen der 
Klägerin „zugefügten Schimpf*, welcher zugleich 
„eine Ehrenkrankung“ der proteſtantiſchen, Kirche“ 
ſei. Damit wird die ganz aus der Luft ge⸗ 
griffene Anſchuldigung verbunden, bei dem 
oberhirtlich gutgeheißenen Exorzismus ſei es 
„allem Anſcheine nach von Anfang an darauf 
abgeſehen geweſen, die Zilk'ſche Familie zum 
Uebertritt in die katholiſche Kirche zu bringen“. 
Die königliche proteſtantiſche Oberbehörde geht 
fo weit, dieſen Uebertritt, welcher ohne jede 
Beeinfluſſung durch katholiſche Geiſtliche ledig⸗ 
lich durch die unleug bar unter dem 
Exorzismus eingetretene vollſtän⸗ 
dige Heilung des leidenden Knaben 


Führung übernahm und ſie ſich nur zu fügen 
brauchte. - 

Abends gingen fie dann Alle zuſammen 
in's Theater, beſuchten am nächſten Vormittag 
noch einige Sehens würdigkeiten, und Mittags 
ging Eva zum letzten Mal zu ihren Kindern. 


einige | Sie ſchenkte jedem der kleinen Mädchen noch 


ein kleines Ringlein mit ihrem Namen und 
nahm dann ſelber tief betrübt den letzten Abſchied 
von ihnen. Danach traf ſie Walter abermals, 
dem Eva noch zwei Briefe für die Mama ein⸗ 
händigte, die Walter in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen nach B. .. ſenden ſollte. Der Diener 
von Bonardels hatte verſprochen, alle für 
Eva eingehenden Briefe zu Herrn von Altenhof 
zu beſorgen, und ſo waren denn alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Am nächſten Morgen 
teilten die beiden Damen ab, vo. Walter zur 
Bahn begleitet, dem es doch noch gelungen war, 
einen herzlichen und doch ſehr ſchmerzlichen Ab; 
ſchiedskuß mit Eva zu tauſchen. 


21. Kapitel. 


„Meine liebe, liebe Mama Altenhof!“ Mit 
dieſen Worten ſank Eva in die ausgebreiteten 
Arme der Majorin, die ihr ein ebenſo freudiges 
„Willkommen, mein liebes Töchterchen!“ ent⸗ 
gegenrief. 5 
„Ach, wie froh bin ich, wieder bei Euch zu 
fein,“ fuhr Eva fort, „wie gut war es, daß ich 
ging! Ich wußte wohl, daß ich das Rechte 
gewählt hatte und Dir nur, Dir ganz allein 
will ich jagen, wie gut mir die Kur gethan 
hat,“ und damit zog ſie die alte Dame vom 
Sopha empor, hinaus in den kleinen Garten 
und flüſterte ihr ihr ſüßes Geheimniß ins 
Ohr. Hocherfreut ſchloß die Majorin Eva in 
ihre Arme und fragte nur, ob denn der Papa 
nicht auch ſchon die frohe Neuigkeit wiſſen dürfe. 


der katholiſchen 
Lehre, 


gefügte Unbill in unſerem und unſeres 


geſammten Hochwürden Klerus Namen Bro» Kaiſerpaar, 


teſt, ſowohl vom allgemeinen Rechtsſtand⸗ 


Kirche in ihrer Militär⸗Attachee bei der deutſchen Botſchaft in 
ihren Inſtitutionen und Rom, Oberſt v. Engelbrecht, vor deſſen Abreife 
ihrem Prieſterthume öffentlich zu⸗ nach Rom empfangen. 


Auf den Abend war 
ein größeres Diner anberaumt, an welchem das 
der Reichskanzler Graf Caprivi, 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, der 


punkt aus, als ſpeziell auf Grund der durch Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell, die 
die Verfaſſung der katholiſchen Kirche in Baiern] Miniſter Thielen und Dr. Boſſe, Staatsſekretär 


garantirten Rechte.“ 
Vielleicht erleben wir noch das Schauspiel, 


rd. 
am Ende auch der „qualifizirte“ Teufelsglaube 
zur Lehre oder zu den Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche. Indeſſen iſt doch die Heran⸗ 
ziehung 

neuzeitlich. 


Freiherr v. Marſchall, der türkiſche Botſchafter 
Tewfik-Paſcha, der Generaladjutant des Sultans 


daß das Münchener Oberkonſiſtorium auf Grund Generallieutenant Kamphövener Paſcha, ferner 
166 des St.⸗G.⸗B. gerichtlich belangt] der Erzbiſchof von Poſen v. Stab⸗ 
So gut wie der Trierer Rock gehört lewski, theilnahmen. a 


— In Hofkreiſen verlautet, daß der 
Beſuch des Großfürſten Thronfolgers in Berlin 
zur Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe als 


eines Geſetzesparagraphen gar zu ſicher zu betrachten ſei, dagegen dürften der 
Den Umſtänden entſprechender] Kronprinz und die Kronprinzeſſion von Griechen⸗ 


wäre eine öffentliche Disputation land der Einladung aus Rückſicht auf die Ge⸗ 


nach mittelalterlicher Weiſe. Beide 
mögen ſich nach Ingolſtadt begeben, wo der Geiſt 


des großen Disputators Eck noch umgeht. Thefis | baufes, 


und Antitheſis ſind bereits formulirt. 
lautet: 
beſonderem freiwillig geſuchten oder akzeptirten 
Einfluſſe 
durch körperliche Gegenſtände vermittelt wird, 
möglich und wirklich. Wird ſolcher Einfluß 


„Nein, liebſtes Mamachen, ich bitte Dich, 
verſchweige es ihm noch, 
das Gefühl, als wäre ich es Mama ſchuldig, 
daß ſie allein es allen Andern mittheilen muß, 
und daß ich mich eigentlich meines Glückes 
noch nicht erfreuen darf, ſo lange ſich Mama 
um mich bangt und grämt, und daß ſie das 
thut, weiß ich ganz genau. Walter hat mir 
hierin auch Recht gegeben, und ich hoffe, 
thuſt es auch, und nur Dir hätte ich gar nicht 


‚Parteien | ſundheit der Kronprinzeſſin nicht Folge leiſten. 


— Der Präſident des Herren⸗ 


Herzog von Ratibor, der von ſeiner 


Erſtere | Krankheit fait völlig geneſen war, hat, wie die 
„Wahrſagerei und Magie find unter | „Sp. Ztg.“ erfährt, einen Rückfall erlitten und 


liegt auf Schloß Rauden in Oberſchleſien von 


des Teufels, der vielfach | Neuem ſchwer krank darnieder. 


— Mit der Wahrſcheinlichkeit 
einer Reichstagsauflöſung beginnen 


Spät Abends kamen ſie an und Eva war 


ſiehſt Du, ich habe] fo erregt in dem Gedanken an den morgenden 


Tag, daß ſie weder eſſen noch ſchlafen konnte, 
ſondern die Hälfte der Nacht ruhelos in ihrem 
Zimmerchen auf und ab wanderte. Endlich, 
endlich wurde es Morgen, und als Lucie bei 
ihr etwa um ſieden Uhr anpochte, da ſtand 
Era ſchon mit Hut und Sonnenſchirm bereit 


Du zum Ausgang. 


„Schilt mich nur,“ rief ſie der älteren 


ſo lange in das liebe Antlitz ſchauen können, Freundin entgegen, „aber ich konnte nicht anders, 


ohne mich zu verrathen. 


Walter hat ganz 
Deine Augen, 


Segen meines Mütterchens haben müſſen, dann 
ſoll ſich die ganze Welt mit uns freuen.“ 


ſofort an Walter geſchrieben, 
Mutter ins Vertrauen gezogen hatte, ſchickte 
dieſer feine Briefe ſtets unter der Adreſſe feiner 
Mutter. Natürlich fiel es auf, 


Morgens beim Kaffee ſehr luſtig: „Nun, 
hat denn unſer Kleinſter? Schon wieder ein 
Brief an die Mama? Es iſt ihm doch nichts 
paſſirt?“ 

„Dann wüßteſt Du's doch längſt!“ ent 
gegnete die Mutter lächelnd und ging hinaus, 
um Eva, die noch nicht erſchienen war, 
Brief zu bringen. 

Endlich war der Sonnabend vor Pfingſten 


vor der Thür, Eva's Koffer waren abermals | und die Thür des 
gepackt und mit Freude und Zagen gleichzeitig] damit Eva nicht 


reiſte ſie mit Lucie in die Reſidenz ab, nach⸗ 


ganz Dein Lächeln, und wenn | hinaus. 
ich Dich ſehe, iſt mir's, als ſähe ich ihn. Aber vorangehen, 
Du ſtimmſt mir auch zu, daß wir erſt den nach, 


Die zufrieden, 

Majorin konnte Evas Gründe nur anerkennen] Sie wußte, 
und billigen, und fo blieb fie denn die einzige | war, 
Vertraute des jungen Glücks, und nachdem Eva ſchon auf ſei. 


daß Walter | wußte, 
plötzlich ſo häufig ſchrieb, und Lucie rief eines wohl daran gethan, 
was | Begrüßung würde auf offener Straße doch wohl 


es treibt mich eine innere Unruhe, 
Weißt Du was, 


ich muß 
ich werde allein 
Du weißt ja den Weg, komme Du 
ſobald Du fertig biſt.“ 

Lucie war zwar ſehr erſtaunt, war's aber 
und ſo ging denn Eva allein aus. 
in welchem Hotel Walter abgeſtiegen 
und wollte ſehen, ob er vielleicht auch 
Kaum jedoch war ſie in die 


daß fie ſeine betreffende Straße eingebogen, als er ihr auch 


ſchon entgegen kam. 

Eva flüchtete in das nächſte Haus, denn ſie 
was ihr bevorſtand, und ſie hatte ſehr 
denn Walters ſtürmiſche 


einiges Aufſehen erregt haben. Zuſammen 
traten ſie nun ihre Wanderung nach dem Weſten 
der Stadt an. Auch in der Reſidenz war es 
jetzt vollkommen Sommer geworden, das friſche 
Laub ſtrahlte noch im ſaftigſten Grün und 


den | Tauſende von heiteren Menſchen begegneten 


ihnen auf ihrer Promenade. 

Walter wollte allein in das Haus gehen 
Gartengitters nur anlehnen, 
nochmals zu läuten brauchte, 


während er mit den Eltern ſprach, ſollte Eva 


dem fie zum Feſt noch des Vaters Grab mit | hinzukommen und vereint wollten ſie ſich dann 


ſchönen Sommerblumen geſchmückt hatte. 


den Segen erbitten für ihre Liebe. Schon 


lang Chef des Generalſtabs geblieben. 


— Walter, 


Wochen lang getäuſcht Eva? Du hätteſt Dein 
liebteſt Saalfeld noch immer?“ 


müßte. 


nunmehr auch die Nationalliberalen ernſthaft 
zu rechnen. Ein Artikel der „Nationall. Korreſp.“ 
räumt ein, daß die Möglichkeit einer Reichstags⸗ 
auflöſung naheliegend genug ſei, und die Aus⸗ 
ſichten auf eine Kriſis ſich in den letzten Wochen 
eher verſtärkt als vermindert haben. Es könne 
auch den Nationalliberalen im Lande nur 
dringend empfohlen werden, ſich rechtzeitig auf 
alle Wendungen vorzubereiten, die Wahlorga⸗ 
niſationen zu prüfen, die Kandidaten aufzuſtellen 
u. ſ. w. Die Arbeit würde in keinem Falle 
verloren ſein. Die „Nationallib. Korreſp.“ 
meint, daß in Bezug auf das Ergebniß der 
Reichstagsauflöſung die leitenden Kreiſe 
ſich ineiner großen Selbſttäuſchung 
befänden. 

— Das, Einfallsthorvon Belfort“. 
Auch die „Nat. Ztg.“ ſchüttelt bedenklich den 
Kopf ob des ſonderbaren Einfalls der Zeitſchrift 
„Der neue Kurs“, Süddeutſchland werde einem 
franzöſiſchen Angriff durch das Einfallsthor von 
Belfort ausgeſetzt ſein, wenn die Militärvorlage 
nicht bis auf den letzten Mann bewilligt würde. 
Moltke, der allerdings 1870 die Annexion von 
Belfort verlangte, ſei nachher noch 18 We 

ie 
jetzige Vorlage werde alſo wohl nicht nöthig 
ſein, um die von Belfort drohende Gefahr ab⸗ 
zuwehren. Der Stratege des „N. C.“ würde 
ſicherlich bei der Prüfung zur Kriegsakademie 
durchfallen. 

— Stadtverordnetenvorſteher⸗ 
wahl in Berlin. Zum Vorſteher der 
Berliner Stadtverordneten Verſammlung iſt am 
Donnerſtag Abend mit 79 von 100 abgegebenen 
giltigen Stimmen der bisherige Vorſteher⸗ 
Stellvertreter Abg. Dr. Langerhans ge⸗ 
wählt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut des ſchon bekannten Erlaſſes 
der Miniſter des Innern und der Finanzen, 
betr. die größere Heranziehung der 
Realſteuern bei Aufbringung der Kommunal⸗ 
laſten vom 29. September 1892. Gleichzeitig 
wird eine von denſelben Miniſtern erlaſſene 
Verfügung vom 28. Oktober v. J. publizirt, 
welche anläßlich eines Spezialfalles progreſſive 
Kommunalſteuerſyſteme für Ein⸗ 
kommen über 900 Mk. für zuläſſig er⸗ 
klärt. Es ſtehe an ſich nichts im Wege, heißt 
es in der Verfügung, wo beſondere Verhältniſſe 


dies erfordern, mit Genehmigung der zuſtän⸗ 
bigen DBeht auch bei Einkommen Über 
00 28. (bei nommen unter 900 Mk. iſt 
s 74 bes Eintommnftenergefeßes maßgebend) 
eine tl ber kommunalen Zuſchlags⸗ 
proyente eintreten ju laſſen, „da eine mäßige 


Abſtufung nach un len auch den Intentionen der 
neuem taglichen (eſetzgebung, die Entlaſtung 
der unteren mindereinkommenskräftigen Klaſſen 
durch eine ſtärkere Heranziehung der beſſer 
ſituirten Steuerzahler herbeizuführen, entſpricht.“ 
Leider hat Miniſter Miquel es bei der Ein⸗ 
kommenſteuer bei den guten „Intentionen“ be⸗ 
wenden laſſen und es iſt auch nicht zu erwarten, 
daß bei der Durchführung der Steuerreform 
und trotz des Ueberſchuſſes von 45 Mill. Mk. 
aus der Einkommenſteuer die ſtaatliche Geſetz⸗ 
gebung bezüglich der „Entlaſtung der unteren, 
minder einkommenskräftigen Klaſſen“ über dieſe 
guten Intentionen hinausgehen wird. An⸗ 
ſcheinend iſt die Entlaſtung der Großgrund⸗ 
beſitzer durch Aufhebung der Grundſteuer uſw. 
eine ſehr viel dringendere Aufgabe. 

— Die Heranziehung der öffent⸗ 
lichen Beamten zu den Kommunal⸗ 
laſten. Die Vorſtände des kaufmänniſchen 


einige Schritte vor dem Hauſe blieben die 
Liebenden ſtehen. 

„Wie reizend iſt es jet hier,“ rief Eva 
entzückt aus, „ſieh nur be beit, Reiten 
blühender Vorgärten, hinter uns den wander⸗ 
vollen Park mit jeinen alten Bäumen, und dort, 
jenſeits des ſchmalen Waſſers, abermals Bäume 
und Gärten. Die Lage dieſes Heims iſt in 
der That entzückend und ich kann begreifen, 
wie wohl ſich unſere ſanfte Mama in dieſer 
1 und blühenden Umgebung fühlt. — 

ch, Walter, mir pocht doch das Herz gewaltig! 
laß mich nicht allein, ich fürchte, 
ich habe nicht den Muth, Dir zu folgen, — 
Walter, ich glaube, ich kann nicht!“ 

Das eben noch ſo ſtrahlende Geſicht des 
jungen Mannes verdunkelte ſich und er ent⸗ 
gegnete in bitterem Tone: 

„So hätteſt Du alſo mich und Dich dieſe 


Herz alſo immer noch nicht wiedergefunden und 


„Um Gottes willen,“ warf Eva beſtürzt dar 


zwiſchen, „wie kannſt Du meine Regung ſo miß⸗ 
verſtehen. 
ſelber und zage, da ich der Mutter gleich wieder 
als Fordernde entgegentrete, 


Ich empfinde nur Scham über mich 


während ich ihr 
doch ſo viele Schmerzen bereitet habe, und mir 
vor allen Dingen erſt ihre Verzeihung erflehen 
Walter, wie konnteſt Du nur ſo von 
mir denken! — Nein, mein thörichter Jugend⸗ 


traum iſt begraben, ich ſchwöre Dir es bei 


dem, was mir am heiligſten iſt, bei dem An⸗ 
gedenken an meinen theuren verſtorbenen Vater! 
Ich wünſche mir kein anderes Glück, als Dein 


wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Beſeitigung von Bedenken der Vorſchlag ge⸗ 
macht, die Staatsregierung von der Verpflichtung 


* 


Vereins, des Werkmeiſtervereins und des Tech⸗ 
nikervereins in Barmen haben am 3. d. Mts. 
eine Petition an das Abg.⸗Haus beſchloſſen, in 
der ſie die Heranziehung der öffentlichen Be⸗ 
amten zu den Kommunallaſten unter Wegfall 
der bisherigen Vergünſtigungen befürworten; 
die ſie als ungerecht verwerfen. 
tition, deren Wortlaut die „Barmer Zeitung“ 
veröffentlicht, heißt es dieſerhalb: „Mag ſie 
(die Bevorzugung der Staatsbeamten) unter 
dem 
kommenſteuer) nicht ganz unberechtigt geweſen 
ſein, ſo iſt heute ein ſtichhaltiger Grund dafür 
nicht mehr vorhanden. 
obachteten Praxis wird heute Jeder mit ſeinem 
ganzen Einkommen zur Steuer herangezogen 
und es muß als unbillig und beleidigend zu⸗ 
gleich bezeichnet werden, daß für die öffent⸗ 
lichen Beamten die übrigen Bürger — und 
damit auch die Privatbeamten, die doch in 
mancher Hinſicht in viel ſchlechterer Poſition ſich 
befinden wie die öffentlichen Beamten — einen 
Theil 
ſollen. 
Steuerreform) in Zukunft nicht mehr ſo hoch, 
wie früher, nimmt ſomit die Bevorzugung der 
öffentlichen Beamten an Bedeutung ab, ſo wird 
ihnen der Verzicht darauf um ſo leichter ſein, 
und der gegenwärtige Zeitpunkt erſcheint des⸗ 
halb für die Ausgleichung dieſer Unebenheit als 
beſonders geeignet.“ Wenn freilich die Petenten, 
die im Uebrigen den Steuervorlagen zuſtimmen, 
von der Vorausſetzung ausgehen, daß bei Durch⸗ 
führung der Steuerreform die Zuſchläge zu der 
Einkommenſteuer von 230 auf 93¼ Prozent 
herabgehen würden, ſo ſind ſie im Irrthum. 
Nach der im Finanzminiſterium angeſtellten Be⸗ 
rechnung würde nach Ueberweiſung der Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer an die Gemeinden 
der Zuſchlag zur Einkommenſteuer in Barmen 
noch 193,13 vom Hundert betragen. 
iſt aber der Ausfall an Ueberweiſungen aus der 
lex Huene nicht berückſichtigt. 


In der Pe⸗ 


früheren Einſchätzungsverfahren (Ein⸗ 


Nach der hier be⸗ 


der Kommunallaſten noch mittragen 
Sind die Zuſchläge (in Folge der 


Dabei 


Zu dem Schulgeſetzentwurf 
behufs der 


zu entbinden, Zuſchüſſe an die Gemeinden aus 


dem Dispoſitionsfonds nicht anders denn als 
widerrufliche zu gewähren. 
in dieſem Falle auch ein Modus gefunden 
werden, nach welchem die Staatsregierung be⸗ 


„Allerdings müßte 


rechtigt wäre, für den Fall der Beſſerung der 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden den während 
der Zeit der Leiſtungsunfähigkeit unwiderruflich 
gewährten Zuſchuß wieder zurückzuziehen.“ — 
Ein unwiderruflicher Zuſchuß, der widerrufen 
werden kann — wie reimt ſich das zuſammen? 

— Der deutſchſoziale Provinzial⸗ 
verband für Schleſien wird am 8. d. in 
Liegnitz über die Aufſtellung des Rechtsanwalts 
Hertwig in Charlottenburg als Kandidaten für 
A Reichstagserſatzwahl in Liegnitz Beſchluß 
aſſen. 

— Aufhebung von Stolgebühren. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr auch ein 
Geſetzentwurf zugegangen, betreffend die Auf⸗ 
hebung von Stolgebühren für Taufen, Trau⸗ 
ungen und kirchliche Aufgebote im Bezirk des 
evangeliſchen Konſiſtorium zu Kaſſel. Der 
Geſetzentwurf iſt dem ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Geſetz nachgebildet. Der jährliche Staats⸗ 
zuſchuß für die Aufhebung der erwähnten Ge⸗ 
bühren iſt auf 36 800 Mark normirt worden. 

— Zur Ausführung des Klein⸗ 
bahngeſetzes, welches für Preußen im 
vorigen Sommer erlaſſen worden iſt, hat ſich 

f 
treues Weib zu ſein, und Dich glücklich zu 
machen!“ 

„Nun denn, ſo komm!“ ſprach Walter, in⸗ 
dem er noch einmal Eva's Hand drückte, „folge 
mir in einigen Minuten, — ich gehe voran!“ 

$ 22. Kapitel, 

Der helle Sonnenſchein brach durch die 
mattgelben Vorhänge yd die bunten Scheiben 
in das kleine Boudoir des Saalfeld'ſchen Hauſes. 
Leiſe öffnete ſich die Thür vom Korridor her 
und der Profeſſor trat leichten Schrittes ein, 
in jeder Hand einen vollen Maiblumenſtrauß 
tragend. Ein junges Mädchen folgte ihm auf 
dem Fuße, die ein großes, ganz mit geſchnittenen 
Blumen bedecktes Tablet trug. Pfingſten fiel 
in dieſem Jahre früh, und ſo waren Goldlack 
und Aurikel, Narziſſen und Vergißmeinnicht, 
Tauſendſchön, Stiefmütterchen und Maiblumen 
gleichzeitig in vollſter Blüthe. 

Der Profeſſor holte aus ſeinem nebenan⸗ 
liegenden Studirzimmer einen hohen Satz ein⸗ 
facher irdener Näpfe, die je mit einem vollen 
Buſch der einzelnen Blumenſorten gefüllt wurden, 
und die er alsdann überall im Zimmer placirte. 
Auf dem Kamin, auf dem Schreibtiſch, auf den 
Etagdren, auf dem Kleeblatttiſchchen, kurz, über⸗ 
all, wo ſich nur ein freies Plätzchen finden 
laſſen wollte, und in wenig Sekunden ſchon 
erfüllte ein balſamiſcher Duft den reizenden 
Raum, der mit ſeinen dunkelrothen Bourrette⸗ 
Möbeln und den reichen türkiſchen Vorhängen 
ein entzückendes Bild des Behagens bot. 

„So, nun ſchnell Waſſer, Eliſe,“ rief der 
Profeſſor dem Mädchen zu, „und vorſichtig die 
Näpfe gefüllt, damit keine Waſſertropfen da⸗ 


Hauſirhandels. 
das jetzige Beſtreben führt, die wirthſchaftliche 
Entwickelung durch allerlei Geſetzesparagraphen 
einzuſchränken, 
Artikel des 
mit der Beſchränkung des Hauſirhandels allein 
ſei es nicht gethan. 
zu einſeitig an die armen Leuten, 
einem Waarenkaſten oder Sack auf dem Rücken 
von Haus zu Haus ziehen. 
verhältnißmäßig unſchuldig. Wolle man etwas 
Wirkſames ſchaffen, ſo müſſe man etwas tiefer 
greifen. 
der Zentrumspartei zu einer Geſetzesbeſtimmung 
führen, 
in derſelben Stadt mehrere Geſchäfte in ver⸗ 
90 8 Straßen zu errichten. 
ote“ 
vereinen unter den Beamten verbieten. Kurioſer 
Weiſe aber hält der „Reichsbote“ einen Kon⸗ 
ſumverein der Offiziere für berechtigt, angeblich 


wein im Wege des Kleinhandels. 


angewieſen, gegen die Umgehung der Konzeſ⸗ 
ſionspflicht für den Verkauf von Branntwein 


nunmehr in Berlin die längſt geplante Aktien⸗ 
geſellſchaft gebildet mit 
von 5 Millionen Mark, welches an eine Anzahl 
Banken begeben worden iſt. 
wird nach Maßgabe des Werths der erworbenen 
Bahnen feſt verzirslihe Obligationen ausge: 
geben. 
ſetzung aus, daß ſolche von einer großen Ber⸗ 
liner Aktiengeſellſchaft ausgegebenen Emiſſionen 
leichter zu begeben ſind als die Obligationen 
einzelner lokaler Geſellſchaften oder kommunalen 
Korporationen, welche die Herſtellung von Klein⸗ 
bahnen beabſichtigen. 
ſichtsrath ſteht der frühere Miniſterialdirektor 
und Leiter der Miniſterialabtheilung für die 
Beaufſichtigung der Privateiſenbahnen, Dudden⸗ 
hauſen. 
einer Wirkung des neuen Kleinbahngeſetzes noch 
nichts verſpürt. 
lebend einwirkt auf die Vermehrung der Klein⸗ 
bahnen, wird weſentlich von dem Entgegen⸗ 
kommen der Behörden abhängen, auf deren 
Zuſammenwirken es bei der Konzeſſionirung 
> Errichtung der einzelnen Kleinbahnen an⸗ 
ommt. 


einem Grundkapital 


Die Geſellſchaft 


Man geht dabei von der Voraus⸗ 


An der Spitze des Auf⸗ 


Bis jetzt hat man im Lande von 


Ob die neue Geſellſchaft be⸗ 


— Zur Beſchränkung des 


Zu welchen Verwirrungen 


zeigt wiederum ſo recht ein 
„Reichsboten“. Derſelbe meint, 


Man denke noch immer 
welche mit 


Dieſe Leute ſeien 


Hoffentlich werde daher der Antrag 


welche den Geſchäftsleuten verbietet, 
Der „Reichs⸗ 
will auch die Bildung von Konſum⸗ 


weil Offiziere unfreiwillig verſetzt werden können. 
— Zum Verkauf von Brannt⸗ 


Der Miniſter des Innern hat durch Erlaß vom 
11. November 1892 die Regierungspräſidenten 


im Wege des Kleinhandels durch Bildung 
von Konſumvereinen und ſonſtigen 
Geſellſchaften auf der Hut zu ſein und 
falls der Verdacht der Simulation ſich begründen 
läßt, die Sache der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
geben. Im Gegenſatz zu den preußiſchen Ge⸗ 
richten hat bekanntlich das Dresdener Ober⸗ 
landesgericht ſolche Konſumvereine für konzeſ⸗ 
ſionspflichtig erklärt. Das Zentrum hat in der 
von dem Abgeordneten Groeber und Genoſſen 
im Reichstage eingebrachten Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung den Knoten durchhauen, indem 
es die Unterſtellung ſolcher Konſumvereine und 
Genoſſenſchaften unter den $ 33 der Gewerbe⸗ 
ordnung beantragt. 

— Ueber den deutſch⸗ port u⸗ 
gieſiſchen Handels vertrag, für 
den, wie gemeldet, jetzt die Vorarbeiten ſtatt⸗ 
finden, erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß das An⸗ 
gebot zu einem ſolchen Vertrage von Portugal 
ausgegangen war. Die deutſche Regierung 
verlangte aber ſeinerzeit gewiſſe Garantien von 
Portugal, und der portugieſiſche Geſandte in 
neben falle, und zugleich bringen Sie mir auch die 
kleine Leiter und die Maienzweige, die ich geſtern 
Abend noch mit Dorthe geſchnitten habe.“ 

Das ſaubere junge Mädchen verſchwand 
und kehrte ſogleich mit dem Gewünſchten zu⸗ 
zurück. Der Profeſſor befeſtigte nun hinter 
allen Bildern rings an den Wänden grüne 
Maien, ſchickte darauf die Leiter fort und be⸗ 
fahl, daß man das Frühſtück ſervire und die 
Frau Profeſſor rufe. Alsdann trat er in ſein 
eigenes Zimmer zurück, öffnete die Fenſter, ſo 
daß die herrliche Frühlingsluft hereinſtrömte, 
und wartete auf das Erſcheinen ſeiner Frau. 
Nach wenig Minuten öffnet ſich die Thür und 
Martha's Stimme ruft: 

„Biſt Du hier, Erich? Ach wie entzückend! 
Das ſieht ja ganz poetiſch aus!“ und damit 
ſchloß fie die Thüre und ſchritt durch das 
Zimmerchen. Nun trat der Profeſſor ihr ent⸗ 
gegen, und indem er die Arme ausbreitete, rief 
er fröhlich: . 

„Aus Lieb' und Treue, ſteck ich Dir ne 
Maie! — ſo heißt's ja wohl in Deinem lieben 
Thüringen, nicht wahr, mein Lieb? — Pfingſten, 
— Pfingſten! das herrliche Feſt mahnt uns 
ja immer an den Glückstag meines Lebens, 
wo ich Dich, Du Theure, zum erſten Male ſah! 
— Sag' mir, biſt Du glücklich, ganz glücklich 
bei mir?“ und dabei drückte er die ſchöne Ge⸗ 
ſtalt feſt an ſein Herz und blickte ihr tief, tief 
in die Augen. 

„Ja, ganz glücklich,“ entgegnete Martha, 
„ganz glücklich, wenn Du es biſt, wenn es mir 
gelingt, Deine unermüdliche Sorgfalt, Fürſorge 
und Liebe zu vergelten.“ (Fortſetzung folgt.) 


loſigkeit des Streiks zu verbreiten. 


tungen berichtet. 
zur Grube begeben wollen, 


geht glatt von Statten. 
lungen zwiſchen den Vertretern der Rothſchild⸗ 


an denen deutſcherſeits Geheimrath Hanſemann 
und Geheimrath Schwabach theilnahmen, hätten 


ee Bee in | 


Der Kongreß wurde mit einem begeifterten Hoch 


Blondin, ein Beamter des Credit Lyonnais, 


London, der zu den betreffenden Verhandlungen 
nach Berlin delegirt wurde, empfing von der 
deutſchen Regierung eine Aufſtellung ihrer 
Forderungen. Es ſcheint nun, als ob die 
geforderten Garantien geliefert worden wären, 
da jetzt dem Abſchluß eines Handelsvertrages f 
keine Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen. 
Der Bergarbeiterausſtand im 
Saarrevier ſcheint ſich jetzt ſchon zu ver⸗ 
mindern. Am Donnerſtag betrug die Zahl der 
Anfahrenden im Ganzen 8473 Mann, alſo 
649 mehr als am Tage vorher. Danach ſcheint 
ſich bereits die Ueberzeugung der Ausſichts⸗ 
Inzwiſchen 
wird aus Neunkirchen über vielfache Ausſchrei⸗ 
Die Bergleute, welche ſich 
werden von den 
Ausſtändigen auf den Straßen angefallen. Auf 
baieriſchem Gebiete kam es in den Wäldern 


zu Zuſammenſtößen zwiſchen beiden Parteien. 


Vor dem Inſpektionsgebäude wurden heute 
Abend wiederholt Schüſſe abgegeben. In den 
Straßen von Neunkirchen ſelbſt wurden heute | 
die von der Schicht kommenden Leute von den 
Frauen und Kindern der Ausſtändigen mit 
Steinen beworfen. Wie ein Berliner Depeſchen⸗ | 
bureau meldet, haben die Bergbehörden be⸗ 
ſchloſſen, in der nächſten Woche den Berg⸗ 
arbeitern ein Ultimatum zu ſtellen und die dann 


nicht anfahrenden Bergarbeiter zeitweiſe oder 


dauernd abzulegen. 
— Zur Choleragefahr. In Ham⸗ 
burg ſind bis Donnerſtag Mittag Cholera⸗ 


fälle nicht zur Anzeige gebracht. 


— — — — 
Ausland. 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Valutaregulirung 
em Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ wird aus Peſt gemeldet: Die Verhand⸗ 


En 


Gruppe und dem Finanzminiſter Dr. Welerle, 


am Mittwoch bis in die erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden gedauert, ſeien dann um 4 Uhr wieder 
aufgenommen und um 8 Uhr Abends beendet 
worden. Im Weſentlichen wäre eine Einigung 
erzielt worden. 

Die Verſtimmung in ultramontanen Kreiſen 
Ungarns wächſt. Hervorragende Mitglieder 
des Magnatenhauſes drohen nicht nur, die 
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Budget zu verweigern. je 
Der ungarische Klerus eröffnet 44, 
noch vor Beginn der parlamentariſchen 
pagne den Feldzug gegen das kirch on 
Programm der liberalen Regierung. 
Biſchöfe haben Hirtenbriefe erlaſſen 
auſ's heftigſte gegen die Pläne e 
namentlich gegen die beabſichtigte Cine 
der obligatoriſchen Zivilehe, losgez en 
Italien. 

Der Juſtizminiſter legte den Kammern win 
Zivilgeſetz vor, in welchem den Prien 
bedingt verboten wird eine Trauung n 
ziehen, bevor dieſelbe nicht vorher vom Standes⸗ 
amt rechtskräftig vollzogen worden. Ehepaare, 
welche nur kirchlich getraut worden, zahlen bis 
2000 Lire Strafe. Jeder Pfarrer, welcher 
eine Ehe widerrechtlich vollzieht, ſoll zum Ver⸗ 
luſte ſeines Gehaltes oder auch ſeines Amtes 
verurtheilt werden. a 

Aus Rom, Neapel, Padua, Vicenza, Verona 
und Treviß wird große Kälte und ſtarker 
Schneefall gemeldet. 9 

Spanien. N 

Die Auflöſung der ſpaniſchen Kammern iſt 
durch ein von der Königin ⸗ Regentin am 
Donnerſtage unterzeichnetes Dekret verfügt 
worden. ; 

In Barcelona hat am Dienſtag ein 
Kongreß ſpaniſcher Republikaner ſtattgefunden. 
700 republikaniſche Vereine waren vertreten. 
Der Kongreß beſchloß, dem liberalen Minifterium 
Sagaſta keine Oppoſition zu machen, jedoch die 
Gründung der Republik unabläſſig anzuſtreben. 


auf Ruiz Zorilla geſchloſſen. . 
0 aukreich. er * Ben 
Im Panamaſkandal iſt der Abschluß der Br 
gerichtlichen Unterſuchung nicht vor Monatsfriſt 
zu erwarten. Ein Miniſterrath, der am Mitt: 
woch Vormiltag abgehalten wurde, beſchloß 
ſirenge Maßregeln gegen alle Arbeiterführer. 
die in den letzten Verſammlungen den Aufſtand 
predigten. Die Sozialiſtenführer Allemanne 
und Guesde werden vor Gericht geſtellt werden. 
Die Polizei hat die Anarchiſten Etisvant 


und Zevacco, welche die lebhafteſte Agitation 


für die Veranſtaltung von Kundgebungen aus 
Anlaß des Wiederzuſammentritts der Kammer 
entfalteten, verhaftet. Die Verhaftung von 
Etisvant erfolgte wegen Verbreitung revolu ir 
tionärer Schriften und Maueranſchläge, der 2 
Haftbefehl gegen Zevacco wurde auf Grund 
eines früheren, nunmehr rechtskräftig gewordenen 
Urtheils erlaſſen. eee 
in: Laufe des Mittwoch Nachmittag Mt 
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Amtszimmer des Unterſuchungsrichters Fran 


ville nach einer Konfrontation mit Fontanes, dem Braunsberg, 4. Januar. 


Buchführer der Panamageſellſchaft, verhaftet 
und ſodann in das Gefängniß Mazas einge 
liefert worden. Blondin war im Jahre 1888 
Agent der Panamageſellſchaft. Ueber die Ver- 
anlaſſung zu ſeiner Verhaftung ist noch nichts 
bekannt; Blondin weigerte ſich übrigens Aus⸗ 
en zu machen. 
ſag 925 „Gallois - droht, neue, dem Anſcheine 
nach gegen Freyeinet gerichtete Enthüllungen 
zu veröffentlichen. Der Miniſter hätte aus Ge⸗ 
fälligkeit gegen die radikalen Parteiführer ein 
von Cornelius Herz begonnenes Unternehmen, 
bei welchem es ſich um eine neue für den Fall 
der Mobilwachung in Betracht kommende Zug⸗ 
bremſe gehandelt habe, gefördert. Der „Gaulois“ 
droht für den Fall, daß der Miniſter nicht in 
nächſter Zeit ſeine Entlaſſung nehmen ſollte, 
weitere Einzelheiten veröffentlichen zu wollen. 

Infolge der Beſchlagnahme einer an Charles 
Leſſeps gerichteten Depeſche wurde am Donners⸗ 
tag Abend der Geſchäftsbevollmächtigte und 
Vorſtand der Hauptkaſſe des Credit Lyonnais, 
Namens Blondin, verhaftet. 

Das Gerücht von der Verhaftung Clemen⸗ 
ceau's iſt un begründet. 

Die Regierung beſchloß ſcharfe polizeiliche 
Maßregeln zu ergreifen, um ein für Freitag 
Abend angeſetztes Meeting des Marquis Mords 
zu verhindern. . 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
in der Panama ⸗Sache eine entſcheidende Wen⸗ 
dung bevorſtehend iſt. Sofort nach dem Zu⸗ 
ſammentritt der Kammer wird der bekannte 
Abgeordnete Plurquery wieder mit mehreren 
dies bezüglichen Interpellationen an die Regie⸗ 
rung herantreten. 

In ganz Süd⸗ Frankreich herrſcht 
außerordentliche Kälte, verbunden mit heftigen 
Schneeſtürmen. In einzelnen Städten ſank 
das Thermometer bis auf 24 Grad unter 


Null. () 
Belgien. 

In der Nähe von Charleroi explodirte 
auf der Zeche Paljs des Lieges ein Reſervoir 
mit komprimirter Luft. Die gußeiſernen Stücke 

des Neſervoirs durchſchlugen die Mauern des 
Zeh engebäudes, flogen auf ca. 500 Meter im 
Umkreiſe herum und richteten dadurch an vers 
ſchiebenen Nachbarhäuſern ſchweren Schaden an. 

Die „Independance“ erklärt die Meldung 

von der Kongo⸗Reiſe des Königs für verfrüht. 


von ſteilen Anhöhen, 


des Schuhmachers Woelke fuhr die ziemlich hoch be⸗ 
legene Schanzgaſſe auf einem Schlitten hinab. Ein 
zweites Kind ſchob den Schlitten. In dieſem Augen⸗ 
blicke kam ein ſchwer beladenes Getreidefuhrwerk ge⸗ 
fahren. Das Kind, welches den Schlitten ſchob, er⸗ 
ſchrak, ließ dieſen los und der Schlitten ſauſte zwiſchen 
die Pferde des Getreideſchlittens. Das Kind gerieth 
unter die Schlittenkufen und wurde ſo ſchwer verletzt, 
bene: rechte Fuß wahrſcheinlich abgenommen werden 
muß. 

Gumbinnen, 4. Januar. [Eine Frau, welche die 
Altersrente nicht nehmen will,] erſchien vor einigen 
Tagen in dem Bureau des hieſigen Landrathsamts. 
Dieſelbe brachte den Berechtigungsſchein mit und er» 
klärte, daß ſie die Rente die ſie ſchon ſeit einigen 
Monaten bezieht, fernerhin nicht mehr haben wolle, 
da ſie jetzt faſt immer krank wäre und ſich nun zur 
Ruhe ſetzen bezw. zu ihrer Tochter hinziehen wolle. 
Die Frau iſt offenbar der Meinung, daß ihr nur die 
Altersrente zuſtehe, ſo lauge ſie arbeite. Daß ſie ſich 
im Irrthum befinde, konnte ihr nicht klar gemacht 
werden, und wurde ſie ſchließlich mit der Bemerkung 
abgewieſen, daß ſie ihre Tochter ſenden ſolle, um mit 
der die Angelegenheit klarſtellen zu können. Kopf⸗ 
ſchüttelnd und ſeufzend, daß ſie nun doch einmal nicht 
mehr arbeiten könne und deshalb auch kein Geld mehr 
annehmen dürfe, ging die gute Alte davon. 

Gimiſchken, 4. Januar. [Guter Appetit.] Was 
für vorzügliche Magen unſere Dorfbewohner beſitzen, 
bezeugt wiederum der nachſtehende Fall: 


zur Stärkung außer großen Quantitäten kalten Auf⸗ 


Hauptmah 
ſchüſſeln voller Klopſe, 1 großer 
geſetzt und mit Geſundheit vertilgt wurden. Um den 
Durſt zu ſtillen waren 2 Viertel Tonnen Braunbier, 
2 Achtel Bairifch, diverſe Spirituoſen, Grog ec. ꝛc. 
erforderlich. 

Memel, 


legenen maſſiven Speicher Feuer aus. Der Speicher 
wurde in den unteren Räumen als Stallung, in den 


uſw. benutzt. Die Feuerwehr, die geſtern abermals 
erſtaunlich ſpät alarmirt wurde, fand bei ihrem Er 


verhindern, daß der Speicher faſt ganz ausvprannte. 
Von dem Inhalt konnte jedoch vieles gerettet werden. 

Poſen, 4. Januar. (Ueber die Militärerzeſſe] im 
Schüͤtzenhauſe erfährt die „P. 3.“ noch folgende 
Einzelheiten. Der Hieb des Unteroffiziers der Pa⸗ 
trouille mit dem Seitengewehr zertrümmerte ſogleich 
den Schädel des renitenten Soldaten, der augen⸗ 
blicklich zuſammenſtürzte und bis zu ſeinem Tode das 
Bewußtſein nicht wieder erlangt hat. Obgleich dar⸗ 
auf vollſtändige Ruhe eintrat, wurde doch Hilfe von der 
Hauptwache requirirt, die mit ſcharf geladenem Ge⸗ 
wehr im Laufſchritt aurückte, das Lokal umzingelte 
Sämmtliche noch dort 


N Ser und alle Ausgänge beſetzte. N 
11 7 2 * 17 2 5. 70 
Ve Spaltung der radikalen Partei hat] nach dem Milttärgefängniß abgeführt. Von dieſen 
fh nunmehr vollzogen. Paſitſch verläßt | find jetzt ungefähr 15 Mann, größtentheils Berliner, 


in Unterſuchungshaft behalten worden, die denn auch 
wohl ſämmtlich eine empfindliche Strafe treffen dürfte. 
Auch der Unteroffizier und die beiden Gefreiten wer⸗ 
den, ſoweit ſich aus dem augenblicklichen Stand der 
Unterſuchung ſchließen läßt, nicht ohne Strafe ausgehen, 
da ſie entgegen ihrer Inſtruktion zu zeitig von der 
Waffe Gebrauch gemacht haben ſollen. 

Kletzko, 4. Januar. Ueberfallverſuch.] Der Ab⸗ 
decker Schmidz wurde vor 3 Jahren wegen eines 
ſchweren Vergehen zu Zuchthausſtrafe verurtheilt, die 
er im Zuchthaus zu Rawitſch abbüßt. Seine Frau 
wurde jüngſt mit dem Beſuche eines alten, gut ger 
kleideten Mannes beehrt, der ſich als der Direktor des 
a zu Rawitſch ausgab. Er forderte die 


Serbien, während Tauſchanovitſch und Klimi⸗ 

rovitſch die Leitung der gemäßigt Radikalen 

übernehmen. Ratitſch, Taſſitſch und Ratarac 

en es, eine radikale Bergpartei zu 
en. 


Egypten. 
Der „Newyork- Herald“ erfährt aus Kairo, 
I die Derwiſch⸗Banden, welche ſich in jüngiter 
eit in der Gegend von Wadihalfa zeigten, 
Dom Hunger dorthin getrieben worden ſind und 
daß ſie ſich bei ihrem Vordringen nur mit 
Marodiren beſchäftigt haben. 
Amerika. 
In Knockerville (Vereinigte Staaten) 
ſuchten Ortseinwohner einen Gefangenen aus 
dem Gefängniß herauszuholen und denſelben 
zu lynchen; ſie wurden aber von der Polizei 
nach heftigem Kampfe mit ſchweren Verluſten 
zurückgeſchlagen. — Im Gefängniß zu St. 
Helena ſind weitere 18 Gefangene an Ver⸗ 
giftung geſtorben. 
Ein neuer Akt von Lynchjuſtiz wird aus 
Bakersville (Nordkarolina) berichtet. Fünf⸗ 
hundert maskirte Perſonen griffen das dortige 
Gefängniß an, bemächtigten ſich des noch nicht 
a verurtheilten Mörders eines angeſehenen Bürgers 
der Stadt und lynchten denſelben. Sieben 
Gendarmen traten der Menge entgegen und 
ſuchten vergeblich ihr den Mörder zu entreißen. 
Es kam zu einem blutigen Kampfe, in welchem 
alle Gendarmen und 25 Perſonen aus der 
Menge, darunter mehrere angeſehene Bürger 
der Stadt, getödtet wurden. 


rau Sch. auf, ſich mit ihm auf den Boden ihres 

auſes zu begeben, um ihr eine auf demſelben von 
ihrem Manne verſteckte Summe Geldes, deſſen Auf⸗ 
bewahrungsort ihm ihr Gatte mitgetheilt habe, zu 
zeigen. Die Frau Sch. dagegen beauftragte ihren 
Knecht mit der Durchſuchung des Bodens, eilte zur 
Polizei und ſetzte dieſe von dem Verlangen des Fremden 
in Kenntniß. Die Polizei machte denſelben dingfeſt. 
Eine Durchſuchung der Kleider förderte einen Todt⸗ 
ſchläger und 60 Mark und die des Reiſekoffers — 
lauter Moos zu Tage Die Papiere wieſen den Mann 
als 10jährigen Zuchthäusler aus, der ſeit kurzem aus 
der Strafanſtalt entlaſſen, in irgend einer Beziehung 
zu dem Sch geſtanden haben muß. 

Grätz, 4. Januar. [Großfeuer.] Geſtern in aller 
Frühe, gegen 5 Uhr, wurden die Bewohner hieſiger 
Stadt durch Feuerlärm aus den Betten gerufen. In 
der Brauerei von C. H. Bähniſch war Feuer ausge⸗ 
brochen, und zwar auf der Darre, die den Abend vor- 
her mit Weizen beſchüttet worden war. Wie man 
hört, find gegen 80 Zentner Weizen ein Raub der 
Flammen geworden, dazu iſt das Maſchinenhaus ganz 
ausgebrannt und das Geſcharre der Brauerei. Doch 
gelang es, nach der „P. Z.“, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. 


Lokales. 
Thorn, 6. Januar. 

— [Waſſerleitung.] Nachdem auch 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anleihe 
von 1 900 000 Mark genehmigt, ſteht der Aus: 
führung nichts mehr im Wege, und ſie wird 
mit beginnendem Frühjahr energiſch beginnen. 
Der Anſchluß an die Waſſerleitung wird den 
Hausbeſitzern überlaſſen ſein, dagegen muß 
der an die Kanaliſation erfolgen, ſobalddieſe in 
Betrieb geſetzt iſt. 

— [Beſtattung.] Der hier jo plötzlich 
verſtorbene Major und Bezirkskommandeur 


Provinzielles. 


Graud 

„Neufahrsgratulationen“] häßlichen Inhalts in manchem 
wi Aue > 

dieſes 


11 Uhr in Lüchow (Prov. Hannover) vom 
dortigen Bahnhof aus unter äußerſt zahlreicher 
Theilnahme in der Familiengruft zur letzten 
Ruhe beſtattet worden. 


gabe der üblichen Ehrenſalven die letzte Ehre. 
— ([Beſitzwechſel.] 
Rubinkowo iſt von dem ſeitherigen Beſitzer 
Herrn Scheerſchmidt an den Rentier Herrn 
Müller aus Thorn verkauft worden. 


Unglücksfall.“ Das 
Herunterfahren von Kindern mittels kleinen Schlitten 
hat hier geſtern wieder ein 
ſchweres Unglück verurſacht. Das 12jährige Töchterchen 


Bei einem 
Begräbniß in dem Dorfe Campinniſchken waren bei 
einem kleinen Beſitzer etwa 20 Gäſte erſchienen, denen 


ſchnitts, die zu Klein⸗Abendbrot verzehrt wurden. zur 


lzeit allein 26 große Quappen, 2 Rieſen⸗ 
Schweineſchinken vor⸗ 


4. Januar, Feuer.] Am Sonntag Abend 
brach in einem an der Schuh⸗ und Bäckerſtraße ge⸗ 
oberen Räumen als Aufbewahrungsort für Futter 


ſcheinen den Dachſtuhl bereits in hellen Flammen vor. 
Trotz energiſchen Eingreifens gelang es ihr nicht, zu 


Mühlenbrink iſt am Dienſtag Vormittag 


altet Der Kriegerverein 
Lüchow erwies dem dahingeſchiedenen Kameraden 
durch Theilnahme an der Trauerfeier und Ab⸗ 


Das Rittergut 


jener Zeit. 


Parzellirung.] 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft in Thorn 
hat das Gut Wymyslowo im Kreiſe Kulm an⸗ 
gekauft, um daſſelbe zu parzelliren. 

[Im Handwer 
Herr Archivar Tietzen einen ſpeziel für die 
Bürger Thorns intereſſanten Vortrag über das 
Thema „Thorn und Danzig im Jahre 
1298 


Die polnische 


kerverein] hielt 


Der Herr Vortragende gab eine Dar⸗ 
ſtellung der damaligen Zuſtände in Thorn und 
Danzig nach Materialien des hieſigen Stadt⸗ 
archives und verlas mehrere ſich im Archiw 
befindende beſonders intereſſante Urkunden aus 


Da wir bereits über dieſes Thema 


ſ. Z. bei einem Referate über die Tietzen' ſche 


Broſchüre: 


„Zum vierundzwanzigſten Januar 


1893, dem Tage der hundertjährigen Wieder⸗ 
kehr der Beſitzergreifung der Stadt Thorn durch 
die Krone Preußen“, auf die wir angeſichts der 


bevorſtehenden Centennalfeier 


hierdurch noch⸗ 


mals hinweiſen, in ausführlicher Weiſe berichtet 
haben, können wir heute von einer Inhalts⸗ 


angabe des Vortrages abſehen. 
trag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. 


An den Vor⸗ 
Im 


Fragekaſten befanden ſich zwei Fragen unweſent⸗ 


lichen Inhalts. 


Die Aufnahme einiger neuer 


Mitglieder wurde beſchloſſen, und der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Baurath Schmidt, theilte mit, 
daß nach Beſchluß des Vorſtandes das Stiftungs⸗ 
feſt am 4. Februar im Vereinslokale gefeiert 


werden ſoll. Eine demnächſt zu erlaſſende Ber 
kanntmachung in den hieſigen Blättern wird 
das Nähere über das Stiftunge feſt enthalten. 
Eine Lifte zur Einzeichnung der Thellnehmer an 
dem Feſte wird bei Herrn Händſchuhfabrikanten 
Menzel ſowie in dem Vereinslokale bei Nicolai 
ausgelegt werden. 

— [Der 


Empfängerinnen 


T 


v 


Legators 1 Miferere 


das Heil ſeiner Seele beten. 
— [Naturerſcheinung.] Eine inter 
eſſante Naturerſcheinung war geſtern Abend 
gegen 10 Uhr zu beobachten. Der Mond hatte 
einen gewaltigen Hof und rechts und links in 
größerer 
leuchtende Halbkreiſe zu bemerken, deren Licht 
nach der Mitte zu am hellſten war. 
Morgen war das intereſſante Phänomen der 
Nebenſonnen am Himmel bemerkbar. 
Winter!] und immer ſtrenger die Kälte: 
heute morgen um 7 Uhr zeigte das Thermometer 
17 Grad Reaumur. 


Entfernung 


urn vereinl hält heute 
Abend 9½ Uhr im Vereinslokal bei Nicolai 
ſeine Jahres verſammlung ab. 

[Der Landwehrver ei n] hält 
am morgigen Sonnabend im Vereinslokale bei 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [Die Zinſen] des Haltenhoff'ſchen 
Legats ſind geſtern mit je 139 Mk. an 2 Frauen, 
welche ſich im Jahre 1. Oktober 1891/92 hier 
verheirathet haben, 
evangeliſche und eine katholiſche; die Vorſchläge 
dazu haben die Geiſtlichen zu machen. Die 
ſollen am Todestage 


ergeben worden, eine 


des 


und 5 Vaterunſer für 


waren zwei große 


Heute 


Immer herber wird der 


Eine dicke hart⸗ 


gefrorene Schneedecke breitet ſich über Felder 


und Fluren aus. 


Der 


kleinen Vogelſchaar, die 


trotz des Winters Unbill uns treu geblieben 
und nicht in das Gebiet des milderen Klimas 
geeilt, iſt der Erwerb des täglichen Brodes 
bedeutend erſchwert, ja unmöglich gemacht. 
Möge daher jeder nach Kräften helfen, möge 


jede mitfühlende Hausfrau die Brocken, die von 
ihrem Tiſche fallen, aufleſen und vor das Fenſter 


ſtreuen. 


Eiſes aus den Flußläufen iſt nicht genug zu 
warnen, da die Weichſel nach wie vor als ver⸗ 
Beſonders iſt das Hinein⸗ 
legen von Eisſtücken in Getränke zwecks Kühlung 


ſeucht gelten muß. 


Die Koſtgänger werden ſich bald ein⸗ 
finden und mit freudigem Gezwitſcher für die 
Mahlzeiten ihren Dank abſtatten. 


[Warnung.] 


zu vermeiden. 


— [Zugverſpätung.] Bei dem heute 


Vor Entnahme des 


morgen 9 Uhr fälligen Zuge von Graudenz 
war auf der Strecke Kornvatowo - Wrotzlawken 
ein Spirituswagen ! an Brand gerathen; die 
Ausſetzung des Waggons nahm längere Zeit 
in Anſpruch, fo daß der Zug hier mit 40 Mi 
nuten Verſpätung eintraf. 


werden können! 


von 1½ 
Näheres im Poli 
— (Polizei 
7 Perſonen. 
— [Von 
des. Stromes i 


Kilogramm 


der 


zeifefretariat. 
liches.] Verhaftet wurden 


ſt zum Stehen gekommen; 


— [Achtung!] Die Bürgerſteige in der 
Nähe der öffentlichen Straßenbrunnen ſind bei 
der jetzt herrſchenden Kälte durch das aus den 
Trageimern ausgeſchüttete Waſſer ſo glatt, daß 
fie nur unter großer, direkter Gefahr paſſirt 
Grade an dieſen Stellen iſt 
das allerſorgfältigſte Streuen mit Aſche oder 
Sand unbedingt ſtrengſtens durchzuführen. 

— [Eingeführt] aus Rußland ſind 
heute 268 Schweine. ö 

— [Gefunden] wurde ein Gewicht 


in der Gerechtenſtraße. 


Weichſel.] Das Eis 


heutiger Waſſerſtand 1,37 Mtr. über Null. 


Mocker, 5. Januar. 


Der Landrath 
St. Marienkirche, katholisch, 
Gemeinde, kvangeliſch, ü 
Gemeindevorſteher hierſ 
achtet. 


hat die 


Die Behörde, we 


ber den Standesbeamten und 
elbſt nicht für begründet er⸗ 


Ihe die Erlaubniß zur Be⸗ 


7. Januar fein erſtes Wintervergnügen 
Herrn Schmul, beſtehend in einem g! 1 
mit Fackel Polonaiſe. Es haben nur eingeladene Gäſte 


1. Mk.“ 
einzudringen, doch kräftige Männertritte, die 
Treppe f 

ſellen. — Die Liedertafel beſchloß, 
vergnügen in hergebrachter 
Schmul am 21. 
tag wird im Lokale des Herrn Bartel durch einen 
Herrenabend feſtlich begangen werden. 


wieder neue Opfer gefordert. 
geblich aus Berlin, 
mittels Strychnins, nachdem er dreimalhunderttauſend 
Mark an der Bank verloren. Der gleichfalls durchs 
Spiel ruinirte Edelmann Kiaski ſtürzte ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ins Meer, 
rettet. 


— . —— 


Oeſterr. Creditaktien A { pr 
Oeiterr. Banknoten 16 
Weizen: 


im 


| i 155 d. St. 28 Pig 

(Abgewieſene Beſchwerden!“ 
Beſchwerden der Pfarrer der 
und der St. Georgen⸗ 


"amtliche 


erdigung auf kommunalen Kirchhöfen wie in Mocker 
zu ertheilen habe, ſei nach einer Entſcheidung des 
Kammergerichts vom 17. Juni 1889 der, Standes⸗ 
beamte und Gemeindevorſteher. Die Ertheilung dieſer 
Erlaubniß kann nicht davon abhängig gemacht werden, 
ob bezw. daß die Gebühren für Erdgeld, Läuten pp. 
gezahlt werden. Nach einer Bekanntmachung der 
Regierung zu Marienwerder vom 12. November 1874, 
erlaſſen nach dem Inkrafttreten des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes, ſoll dem Geiſtlichen Seitens des Begräbniß⸗ 
platzvorſtandes über die erfolgten Beerdigungen Mit- 
theilung gemacht werden; hierzu jedoch die den Todes- 
fall bei dem Standesbeamten anmeldenden Perſonen 
anhalten zu konnen, ſei nicht mehr zutreffend. Der 
Gemeindevorſtand Mocker iſt angewieſen, den Be⸗ 
gräbnißplatz⸗Vorſtand anzuhalten, den Geiſtlichen über 
die erfolgten Beerdigungen Mittheilung zu machen. 
Soweit dieſe Mittheilungen für die kirchlichen Zwecke 
nicht ausreichen, werden dieſelben durch von den kirch⸗ 
lichen Organen einzuziehende Erkundigungen bezw. 
durch Nachfrage beim Standesamte zu ergänzen fein. 
Seitens des Herrn Pfarrers der St. Wie 
zu Thorn iſt dem Vernehmen nach die ntſcheidung 
der Regierung in dieſer Angelegenheit angerufen 
worden. 

u Podgorz, 6. Dezember. [Wintervergnügen.] 
Der hieſige Wohlthätigkeits⸗Verein veranſtaltet am 
im Saale des 
großen Maskenball 


Zutritt. 5 
„ 5. Januar. [Verſchiedenes.] Ein 


H. Podgers e 
Stückchen edler Bummlerdreiſtigkeit hat ſich hier zu⸗ 
getragen. Zwei arbeitsfähige ſtarke Männer kamen 
bettelnd in die 
* elfjährige Tochter verabreichte 
rot. 
zufrieden und wieſen die Gabe mit den Worten zurück: 


Wohnung eines Eiſenbahnbeamten. 
ihnen ein St 

Doch damit waren die fahrenden Geſellen nicht 
„Dies können wir nicht gebrauchen; wir verlangen 
Gleichzeitig verſuchten ſie in die Wohnung 
auf der 
verſcheuchten die dreiſten Ge⸗ 
ihr künftiges Winter 
Weiſe im Saale des Herrn 
feiern. Kaiſers Geburts⸗ 


ch näherten, 


d. Mts. zu 


Kleine Chronik. 


»Die Spielbank in Monte Carlo hat 
Ein Graf Platter, an⸗ 
vergiftete ſich im Kaſinoſgale 


wurde aber noch ge⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Januar. 


Fonds feſt. 5143, 
Ruſſiſche Banknoten . 204,60 204,25 
ie %% 9 84 10020 
Pr. 4% Con ois . h Io 107 00 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 5490] 65,10 

do. Liquid. Pfandbrief 63, 


70,60 
April⸗Mai 155.75 155.70 
Mai⸗Juni 57,50 15 


Loco in New⸗Port 80 G 504 

Roggen : loco 133,00] 132,00 
an, 133,70] 133,70 

April-Mai 136 70] 137,00 

Mai⸗Juni 137,700 138,00 

Nüböl: Jan. 50,90 50,20 
April-Mai 50,70] 50,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30] 51,20 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,70 

Jan.⸗Febr. 70er 30,60] 30,90 

April⸗Mai 70er 31.9 32,20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zintfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,50 Gd. —,— bei. 
nicht eonting. 70er —,— „ 29,25 —,.— 
Jan. . u 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Budapeſt, ö, Januar. Eine Exploſion 
Reſiezaer Almaſſy⸗Schachte hat eine große 
Kataſtrophe herbeigeführt. Bisher ſind 5 Todte 
und 4 Schwerverwundete geborgen. 

Rom, 6. Januar. Nach einer Meldung 


1 


aus Maſſauah, iſt zwiſchen dem König des 


Tigris⸗Gebietes, Ras Mangaſcha und Ras 
Alulah ein Bruch eingetreten. 

Belgrad, 6. Januar. Großes Aufſehen 
erregt die Zuſchrift eines zu der liberalen Partei 
übergegangenen radikalen Parteimannes, in 
welcher mit der Enthüllung der geheimen 
Korreſpondenz radikaler Führer gedroht wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 
— — Dr. Jullus Pasig in Thorn. 


Nur dann wird Kathreiner's Kneipp ⸗ Malzkaffee 
ungünſtig beurtheilt, wenn er nicht richtig zubereitet 
worden iſt. Man beachte daher genau die jedem 
Packet aufgedruckte Gebrauchsanweſſung und merke 
ſich insbeſondere, daß Kathreiner's Kneipp⸗Malkkaffee 
am beſten ſchon dem kalten Waſſer beigeſetzt wird und 


mehrere Minuten gut auskochen muß. — Verkaufs- 
ſtellen find durch Plakate kenntlich. 1 


„ ist die beste 
te Seife, der em- 
Haut, besonders 


d. St, 18 Pig. billiger. N 
Vorkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


—— — me nenn 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
piätung endgiltig noch nicht entſchieden iſt 

„ h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 

ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 


- — können die Antiarthrin i 
pillen und Fluid der 
ichtleidenden Sternapotheke Kempten nicht genug empfohlen 
werden. Von allen Seiten rühmt man die vorzügliche Wirkung. So berichtet 
Herr G. Rödel, Schieferdecker, Passau: 

Ihre Antiarthrinpillen leisten mir gegen alle anderen erfolglosen Anpreisungs- 
mittel die vorzüglichsten Dienste und spreche ich Ihnen dafür meinen besten Dank 
aus. Ich kann Ihr Präparat jedem Gichtleidenden auf’s Beste empfehlen, 

Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk. 4.— für die Pillen 
und Mk. 2.50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch nur in den 


Gewerbe für Mädchen 


horn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften 
beginnt 
Montag, den 9. Januar 1893. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 


b. 5 1 lehn = alu air 75 Apotheken, In Stolp bei Herrn E. Tracht, Apotheker. Thalſtr. 22, J. Eliſabethſtraße 6. 
rſatz⸗ Reſerve bezw. Marine ⸗Erſatz⸗ = — . GET FE VE 
Reſerve überwieſen, £ - Schluß! Schluß! 


o. für einen Truppentheil oder Marine⸗ 


8 i = 
the angehoben Anh, Das Fabriklager emaillirter Koch 


geſchirre befindet ſich zum Jahrmarkte 


Garantirt Eingeschossene 


i 2 thalt in de 
an 2 5 Bere erden Ben tr Revolver Caliber 7 mm .6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk — „ auf dem 
a ier DEREN OD : 1 Na Bedierund. 851 55% Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm & Mk., N dti 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der dee 8 1. Cal. 9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einlauf. en 1 en ar E 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 


Zeit vom 


15. Jannar bis zum 1. Februar 1893 


und empfiehlt zu feiner großen Auswahl von 
Geſchirren noch r Kartoffeldämpfer, 
Patent⸗Milchkocher, Fiſchkeſſel, Brat⸗ 


Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
Sfeuer-Doppelflinten prima Qual. von35 Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 


i ü Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 5 a B 
bei unferem Stammrollenführer, im Bureau ; ® IS Zu Jed Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Pfannen, Toilette-Eimer mit Deckel, 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 12 Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. Zerrinen und große Wannen, mg zu 


Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 
Deutsche Waffenfabrik. 
k Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereina 
J Berlin 8. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


tirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig + frei 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus- 
und Wirthſchafts⸗Beamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältuiß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem fie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet. der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 

den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslaude liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. 

Ber der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1873 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 


bekannt billigen Preiſen. 


| Wer 


sich für diean’s Wunderbare grenzen- 
den Heilerfolge des Prof. Wundram 
aus einer 60jahrigen Thätigkeit 
interessirt, verlange das weltberühmte 
Buch über Anwendung praktischer Volks- 8% 
mittel. Versand gegen Einsendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken, franco 


durch Prof. Wundram's Sohn 
in Bückeburg. 5 


BER wird durch meine 
var Jeder Katarrh⸗Paſtillen 
— binnen 24 Std. radical 
Huſten eg 8. A. Issleib. 
In Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. 
er, Drogenhandl., Breiteſtraße und 
C. A. Guksch, Breiteſtraße. 


Georg Knaa 


* 


a en uf 
Be „Voigts Lederfett“ ist das Beste — 
— 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: Vertreter 
Be Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. gesucht. 
FERN ET ZIEIT EEE 


oelner 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen Präparate 
versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 

Die ächten Koelner Klosterpillen stärken den Magen, erhöhen 
den Stoffwechsel, schaffen neues und gesundes Blut in den Körper 
und beseitigen alle von Bleichsucht, Biutarmuth und Schwäche 
herrührenden Krankheitszustände, 

Greifen die Zähne durchaus nicht an und werden selbst vom 
geschwächtesten Magen vertragen, Die Koelner Klosterpillen 
sollten von allen Bleichsüchtigen und Blutarmen genommen 
werden, sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 

EA ® et a — er — in e worenf 
man auf achten Wolle r Schach t 180 Pillen 
Mk. 1.50 — Bestand e genau angegeben. Erhältlich ın Apotheken. 78 


| In Thorn in der Mentz’schen Apotheke, bei Herrn Ed. Tacht, 
Apotheker nnd C. Schnuppe, Apotheker. 


loster 


Nur 20 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ W. 
ſchiebung werthloſer Nach fE 
ahmungen ſicher. 

Der Pain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und ze 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 

Schmerzen zu lindern. Jede 
Flaſche iſt i 


— 


ll Gegrunaer 1324 ur 2 2 
S. Engel Posen 


Seifen- und Parfümerien-Werke 


— mern hen — 


— 


— 


deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt S  mitDampeh i - i H 
A ’ 2. pfbetriebempfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 

2. von den 1872 oder früher geborenen 33 ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Ersougniesettt? 277 mit 2 Anſier \ 
Militärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ 22 Hausseffen (Kern., Leim-| heit der Crystalle, Desinfee- 52 verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
pflihtjahr erhaltene Loſungsſchein. os und Fassseifen aller Art), tionsmittel aller Art, = lid. Da dies vorzügliche Haus: 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 88 e e und Er miitel in fa t allen Apotheken zu Je 
i i i = seife, Toiletteseifen, ’ = w 5 W. die Fla 
lauf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 38 e von. vorslig:| dee, eden 50 Pf. ME. die Flaſche A 


käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 

bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anler⸗Pain⸗Expeller & 

> it echt. - N 


auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des oben genannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 3 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


7000—9600 Mark 


hinter Bankgeld, auf mein Grundſtück, 
Eliſabethſtraße, geſucht. P. Foerster. 


Geſucht bei hohem Zins 


Mark 


auf 3 Jahre, gr. Sicherh w. garant. Gefl 
Off. 8 — K. W. 40 i. d. Exped. d. 3 


zur erſten Stelle auf 

Hk 2500 nur ſichere ländliche 

u Hypothel ſofort zu 

5% zu vergeb. durch V. Hoppe, Buchdruck. 
„Thorner Oſtdeutſche e Thorn. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 

1 möbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 23. Dezember 1892 bis 5. Januar 1893 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arb. Heinr. Kuntz. 
2. Eine Tochter dem Arb. Herm. Strohſchein. 
3. Eine Tochter dem Arb. Felix Dombrowski⸗ 
Stanislawowo-Sluzewo 4. Eine Tochter 
d. Grenzaufſeher Herm. Höpfner⸗Ottloczynek. 
5. Eine Tochter d. Arb. Andreas Kurowski. 
6. Ein Sohn dem Lehrer Johannes Wolap- 
Czernewitz. 7 Eine Tochter d. Schuhmacher ⸗ 
meiſter Karl Streifling. 8. Eine Tochter d. 
Gendarm Gottfried Philipzig. 9 Eine unehel 
Tochter. 10. Ein Sohn dem Bahnarbeiter 
Joſeph Krauſe⸗Piaske. 11. Eine Tochter d. 
Hilfsbahnwärter Friedr. Krakowski⸗Rudak. 
12. Eine Tochter dem Feldwebel Karl 
Schakritz⸗Rudak. 13. Ein Sohn d. Beſitzer 
Emil Troyke⸗Brzoza. 14. Ein Sohn dem 
Locomotivpheizer Auguſt Jewanski. 

b. als geſtorben: 

1. Elsbeth Thiele, 3 M. 2. Helene 
Loewke, 4 J. 9 M. 3. Stephan Roßinski, 
2 M. 4. Bertha Winter⸗Rudak, 1 J 5 M. 
5. Franziska Dombrowski⸗Stanislawowo⸗ 
Sluszewo, 8 T. 6. Franz Schulz, 5 M 
7. Marie Pollitz, 3 J. 29 T. 

c. ehelich find verbunden: 

1. Schloſſer Heinrich Streich mit Friede⸗ 
rike Rietz. 2. Fleiſcher Hermann Runkowski 
mit Agnes Schulz. 


lichst. Feinheit u. Waschkraſt, und Maschinenole, 
Crystallsoda in unübertreff- | Chemisch- technische Ar- 
licher Reinheit und Schön- tikel aller Art, 


„„.. . 
zahle ich dem der 
500 Alark beim Gebrauch von 
Kothe’s Zahnwasser, 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
betommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe NMachfl., Berlin. 
In Thorn in der Kgl. Apotheke bei F. Menzel 
u. J. B. Salomon, in Strasburg bei H. David- 
sohn Nachfl. u. K. Koczwara 


Alk. 1200 


auf gute Hypothek zu vergeben. Näheres 
durch die Exped dieſer Ztg. 


Einen Tehrling ſucht 


B. Westphal. 


Eine ſaubere Auſwärterm 
kann ſich melden 
Araberſtraße Nr. 6, 2 Treppen. 


Aufwärterin geſucht Grabenſtraße 16. 
. K 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen 


E Zur Nachricht. 
Huſten- und Bruft- 
leidende 


und ſolche Perſonen, welche von Heiſerkeit 
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch⸗ 
huſten ꝛc. befallen find, machen darauf 
aufmerkſam, daß wir fortwährend Lager 
des echten theintjchen 


Versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco- 
Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 
Gegründet 1824 | 
In Eon Haufe, |; <>: e 
Nr. 11, iſt der 7 0 1) (Sdonfine) 
Inden nebſt Wohnung RT 0 all ) 

il 1893 vermiethen Jahres⸗Abſatz über 59,000 Doſen, aus 
vom 1. Apri zu 5 der kgl. bair. Hof- Parfümerie Fabrik 
Alexander Rittweger. x z 

- : C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
1 Laden mit auch ohne Wohnung Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und 
fof. zu verm. Culmerſtr. 15. 1890. . 29 jähriger Erfolg, 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn daher den faſt täglich, unter allen mög⸗ 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte lichen 5 1 
omtoir (I. Etage vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
€ i ( ‚et 9 ) Reinigung der Zähne und des Mundes 
per 1. April er. zu vermiethen. ; 85 5 1 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 4 Sie macht die Zähne glänzend weiß, 
1 ohnung, 7 Zimmer u. Zubehdr, renod ne se er 1 1 82980 
5 et ı se abakgeruch und konſervirt die ne 
L von ſogl. oder April 3. b. Gerftenftr. 13. O bis ins späte Alter. a 50 Pf. dei 
erſetzungshalder ijt die von Herrn Anders & Co. in Thorn. 
Bauinſpector Saigge in meinem Haufe, essen 
Brauerſtr. 1, innegehabte Wohnung CCC 
vom 1. April oder auch früher zul Breitſtraße 32 
vermiethen. Robert Tilk. 12 5 1 2 Bern 25 He be= 
a I ftehend aus 4 Zimmein nebft Zubehör, vom 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ſind Sem 2 75 t en ertheilt S. Simon, Glifabethitr. 9. 
letztere m afjerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ eine il Wohn. von ſoforf od 1. April zu 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu Eee De 
vermiethen. David Marcus Lewin. > I 1 9 
BGE 7 EEE TETEF FETT SEE OETSE TR Kine freundliche Wohnung, beſtehend 
Culmerſtraße 9: aus 2 Zimmern, nach dem Garten ge: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, legen, Entree, Küche und Zubehör v 1. Apr. 
Es FREE 2 4 d. J. zu verm. Photograph Jacobi. 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. In meinem Haufe Gulmerftr. Nr. 5 t Die 
Baderſtr. 6 iſt eine 55 0 en —. 5 ne — 
Ä ubeh., v. 1. April z. verm. Joseph Wollenberg. 
, Mpritsibern Joseph Wallenberg, 
& i Wohnun von 2u 3 Zimmern zu 
betehenb 19 5 ee „ gen derm Sealerſtr. 18. 
ꝛc., Ausguß u Waſſerleitung » 1. Apr oppernifusftraße Nr. 5 ıft eine große 
zu pern Zu erfrag. daf. I. Et. M. Rosenfeld, C Wohnung, 1. Etage, von April zu ver⸗ 
Schillerſtraße 17 miethen. A. Schwartz. 
ift eine Wohnung in der 1. Et, 3 Zimmer, | Haderſtraße 20 eine Wohnung, 3. Etage, 
Entree u. Zubeh., vom 1 April 1893 3. v. 4 Zimmer. Entree, Küche und Zubehör 
Zu erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Tr. per 1. April 1893 zu verm. 8. Wiener 
Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. ine Barterre-Wohnung dv. 3 Jim,, Küche 
v. 1. April zu vermiethen. Schülerſtr. 12. und Zubehör, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
Eine Wohnung, 2. Etage, nach vorne, miethen. M. Chlebowski. 
befteh. aus 2 Stb, Küche u. Zub vom ue Wohnung für 90 Thir 5. I. April 
1. April zu verm. J. Murzynski. zu verm. A. Dinter, Schillerſtr. 8 
Wohnung v 3—4 Zim u. Zub habe v.] mei gut mdbl. Vöchparr : Ii mita. ohne 
1 1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 3 Burſcheng. z verm. Coppernikusſtr. 1%, 11 
Familienwohn zu verm. Gerſtenſtr 11,13 erfr.|E m. Atm. D. 3. b. Paulinerſtr. 2. n. b. 
Wohnung, 3 Zimm., Entree und Jubeh. dl. möbl. Jim. für I od. 2 Herren, mit d. 
1 zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hohle 5 » 


1 ohne Beköſtig., mit Schön. Ausſ., vis-a-vis 
Cine größere Wohn im Ganzen oder auch] d. Brbg. Thor v. 15/1 bill z v. Grabenſtr. 2, 111. 
getheilt zu vermiethen Brückenſtr. 26. 


„getheilt zu bermieihen Bruckenſtr. 26. [ Möbl Zimmer J verm. Coppernikusſtr 39, 3. 
Mehrere Mittelwohn. zu verm. Jundegaſſe 7. 1 gut möblirtes Zimmer von ſoſorf Tehr 
2 Wohnungen, beſtehend aus je 3 Zim., 


billig zu verm Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
Küche und Zubehör zu vermiethen. el-Gtage, 4 Zimmer Speifefammer, 
G. Regitz, Gr. Mocker. 8 3 


Mädchenſtube u allem Zubehör, Brunnen, 
1 Parferre- Wohnung 2 Zimm., Küche und 
3 


oder ebenſolche Parterre-Wohnung ver- Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 
ubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


miethet v. 1 /4. Louis Kalischer, Baderſtr 2 l nnr... 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


d . 24 iſt die jetzt von Herrn 
8. Naser Schmidt bewohnte dritte 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Die Mitglieder, ſowie ſämmtliche Haus 
beſitzer Thorn's und der Vorſtädte San 


zu einer 


Verſammlung 
auf Dienftag, den 10. d. M., 
en 


Abends 8 
in „Winklers Hotel“ 


Uhr, 
eingeladen. 


Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Subdirektors Kawalkl au 


Danzig über 
und deren V 


Haftpflicht der Haus beſitzen 
erſicherung; 


Waſſerleitungsfrage; 
Miethscontrakte; 
Aufnahme neuer Mitglieder; 


Mitttheilung. 


Der Vorſtand. 
Zu dem am 8. d. M. im 


Victoria-Saale 
ſtattfindenden 


Kappenfeste, 

Entree pro Perſon 25 Pf, Herren 

die am Tanze theilnehmen ker 
Kappen) 50 Pf, Kaſſenöffnung 5 Uhr, An: 
fang 6 Uhr, ladet ergebenſt ein 


Frau verw. Genzel. 


Auf mie Verlangen 


eute: 


Fr. Pfannkuden, 


in reiner Butter, in bekannter Oualität 


empfiehlt 
Dinter. 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 

Leberwürſtchen. 


Benj. Rudolph. 


ſPelkmanug I., Gelhorn 


empfiehlt zu äuferft billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


2 | 1/ 1, 1 
10 a dal 71 


Rheinwein 0,15 50050 1,20 
Moſelwein 0.150, 3000,60 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,501,0012,00 
Portwein, weißt 0,25 0,60 1.202,40 
„ roth 0.250,60 1,2012, 
Ungarwein, herb 0,200,500 210 
7 halbſüß 0,25,0,55 1,102, 20 
22 für ‚6511,25|2,50 


Wohnungsgeſuch. 


5—6 Parterre⸗Zimmer, Remiſe, Keller und 


Offerten sub 


u) 


Pferdeſtall per 1. April in der See 
e. . 


B. 1000 a. d. 


Stachowitz 


Pfarrer e . 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 8. Januar 1893, 
Vormittags 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Danzig. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Nachm. 5 Uhr: 


Herr Pfarrer Hänel. 


Ev.-luth. Kirche. 
Sonntag, den 8. Januar 1893, 
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 8. Januar 1893, 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

neuen Schule zu Mocker. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 8. Januar 1893, 


Vormittags 8 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Evangel. 


emeinde in Podgorz. 


Sonntag, den 8. Januar 1893, 
Vorm. I Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


Schule. 


a 


Ev. Gemeinde in Sofbar, 
Sonntag 


8. Januar 1893, 


Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt in der evang. 


Schule. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 

Aale 


Hühner, alte 
D junge 


Kartoffeln 
Aepfel 
Stroh 
Heu 


fund 
Zentner 


